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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer 5 Zeile in Petitſchriſt 

‚mar 19 A r. 


Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
aris, 20. Auguſt. Die Königin von England hat heut 


5 f f tizpalaſt 
beſu erfahrt in Paris gemacht und den Juſtizpalaſt 


i i a rreich. Staats⸗Eiſen⸗ 
babe Süperanleipe 81. Franzöſiſch⸗Oeſterreich. Staats⸗Eif 
ondon, 20. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 913. 1Ct. 
Spanier 188. 7 212. Sardinier 861, 5 Ct. Ru en 101. 
435Ct. Rüsten A e 1 2. 5p i 
as fällige Dampfſchiff aus Newyork iſt eingetroffen. 
auf London war daſelbſt 93. Baumwolle 1 Cent höher. 
ten, 20. Auguſt, Mittags 1 Uhr. Fonds feſt, bei geringer 
Veränderung. — Schluß⸗Courſe: Silberanleihe 89. 5pCt. Metal⸗ 
liques 758. 43 pCt. Metalliques 66. Bank⸗Aktien 950. Nordbahn 2034, 
1839er Looſe 119 3. 1854er Looſe 988. National⸗Anlehen 808. Oeſterr. 
Staats Eiſenbahn⸗ Aktien 3403. London 11, 14. Augsburg 1163. 
Hamburg 843. Paris 1343. Gold 214. Silber 164. 
Liverpool, 20. Auguſt. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


2665 Telegraphiſche Nachrichten. 
» 20. A 1915. Se 2 55 „Moniteur“ enthält eine Depeſche des 
tft 


Der Cours 


6 iffiet vom 18. d. Nach derſelben wurde ein Waffenſtillſtand 
al Peliſſier vom 18. d. Na 8 
eſchloſſen zur ek der gefallenen Ruſſen. Die Verluſte der Ruſſen 
Aberſchrei en die erſten Annahmen. General Reab (Read?) wurde . 
Durch die Kanonade geſchützt, ſind die Genie⸗Arbeiten ſtark vorgerückt. 
Die Königin von England empfing geſtern die Miniſter Baroche und 
Morny, Troplong iſt nicht in Paris gegenwärtig. 
Madrid, 17. Auguſt. Heute gab es einige Verſuche von Kundgebungen 
egen das Concordat; aber die Ordnung iſt, Dank den von der Behörde ge⸗ 
Lene Maßregen, nicht geſtört worden. 
Kopenhagen, 19. Auguſt. Das Volksthing hat auch in zweiter Be⸗ 
mie die Grundgeſetz⸗Aenderung faſt einſtimmig angenommen. Kein 
enderungs⸗Antrag war geſtellt worden. (H. C. 


— — 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Aus Marſeille, 18. Auguſt, wird telegraphirt: „Der Lougſor 
iſt mit Briefen und Zeitungen aus Konſtantinopel vom 9. d. M. in 
unſeren Hafen eingelaufen. Aus der Krim wird gemeldet, daß die 
gegen den Malakoffthurm gerichteten Angriffs⸗Arbeiten bei Abgang des 
Gourkers beinahe vollendet waren. Die Zahl der Mörſer war verfünffacht 
worden. Es ging von Neuem das Gerücht, General Melnikow habe 
in Sebaſtopol die Leitung der Vertheidigungs⸗Arbeiten an Stelle des, 
wie man ‚behauptete, nach Odeſſa verſetzten Generals Totleben über⸗ 
nommen. Schiffe hatten ſogar von lezterem Orte aus die Nachricht 
von dem Tode des tapfern Vertheidigers von Seb nach Kon⸗ 

antinopel gebracht i 8 Sebaftopol nach 

5 B 01 W Die Preſſe d' Orient kündigt eine Veränderung 
wunde de Kites Die tuſſehen Armeen an. Für Gortſchakoff 
und durch rg verlaſſen, um das Kriegs⸗Miniſterium zu übernehmen, 
den. 3 in Kleinaſten befehligenden Mu rawiew erſetzt wer⸗ 

Dam Nachfolger des letzteren wäre General Lüders auserſe⸗ 
der, und dieſen hinwiederum würde der gegenwärtige Befehlshaber 

er Beſazung von Sebaſtopol, General Oſten⸗Sacken als Be⸗ 
fehlshaber des beſſarabiſchen Heeres erſetzen. Die im Tſchernaja⸗ 
Thale lagernden Verbündeten erwarteten jeden Augenblick einen An⸗ 
ge der Ruſſen. Der Scorbut war im Abnehmen begriffen. Als 
— — 159 ſich nach Kamieſch begab, um ſich einzuchiffen, 
die Sold 18 er General Peliſſier nebſt ſeinem ganzen Generalſtabe; 
O aten begrüßten ihren ehemaligen Heerführer mit Beifallsrufen. 
Sin er Paſcha ſollte, ehe er nach der Krim zurückkehrte, aus den 
N den Lord Stratford de Redcliffe's den Bath-Orden empfangen. 
—. aus Aſien zufolge trafen in Erzerum fortwährend Ver⸗ 
ſtärkungen ein. Die Verbindung mit Kars war unterbrochen, da die 
8 Solde der Ruſſen ſtehenden Kurden die Wege unſicher machten. 
ans ſeloſt war blofirt; doch hatte das feindliche Heer die Stadt nicht 
ingen fen. Das von dem General Vivian befehligte türkische Kon⸗ 
ingent ſollte am 20. leinaſten abgehen. Drei Regi⸗ 
8 Auguſt nach Kleinaſt gehen. eil 
menter kürkiſcher Truppen hatten ſich nach Tripolis eingeſchifft, um 
dem Bey jener Regentſchaft gegen den Aufſtand der Araber beizuſte⸗ 
ben. Die Geſandten der verbündeten Mächte hatten zahlreiche Zu⸗ 
ammenkünſte mit Fuad Paſcha, dem Minifter des Auswärtigen.“ 
Nah dem Norden. Kopenhagen, 16. August, 1 
hrichten zufolge, die dem dieſigen englischen Geſandtſchafts⸗Hote Enke 
ammen, betätigt ſich die durch die Zeitungen verbreitete telegraphi⸗ 
e Depeſche, daß Sweaborg ſeit dem 9. bis zum 12. Auguſt don 16 
Kriegsschiffen der vereinigten Flotte heftig beſchoſſen worden iſt und daß 
daſſelbe ganz in Flammen ſteht. So viel mir mitgetheilt wurde, iſt 
der Erfolg bis zum Abgang des Courier⸗Dampfers am 12. der ge⸗ 
weſen, daß durch die Grplofion eines in der Feſtung befindlichen ge: 
waltigen Pulverthurmes, in welchen Bomben glücklich durchſchlugen, eine 
arge, gräuliche Verwüſtung angerichtet und hiernach ein Brand, der 
be ni zum Abgang des Dampfers loderte, in ver Feſtung ſelbſt 
gewüthet haben ſoll, dem fortwährend die Explodirung verſchiedener 
Pulverthürme auf die ſchrecklich tobendſte Weife folgte. Am frühen 
gen des 9., als kaum der Tag zu grauen begann, ſollen die Kriegs⸗ 
wie ich oben ſchon bemerkt, ſechszehn an der Zahl und mehrere 
auonenboote, die am vorhergegangenen Abend noch in großer Ent⸗ 
fernung von Sweaborg vor Anker lagen, unbemerkt durch gute Loot⸗ 
ſen, wobei der ſinnländiſche Fiſcher B—, der im vorigen Jahre hen 
für die Engländer mehrfach thätig war, die erſte Rolle spielt, geführt 
und glücklich geſchützt durch einen leichten Nebel, den Feſtungsmauern 
auf gute Schußweite nahe gerückt ſein und ſich zum heißen Kampfe mit 


tag den 21. Auguſt 1855. 


— 
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allen ihren Breitſeiten in Schlachtordnung, gehörig von einander ent-] General⸗Lieutenant a. D. von Frölich zu Berlin; af 1 0 l 
fernt, aufgeſtellt haben, während die kleinen Kanonenboote, trotz der, Stande vom Feldwebel abwärts: dem Sekonde Leut. a. D. 5 Kia 
wie es heißt, neu und vielfach von den Ruſſen wieder gelegten unter: zei⸗Kommiſſarius Klützow zu Accherslehen, dan Sekonde den 1 ti 
ſeeiſchen Höllenmaſchinen, ſich kühn noch näher vorwärts gewagt ha⸗ a. D. und Kreisgerichts⸗Sekretär Beyer zu Wohlau, dem Mus ii 
ben follen. Kaum geftattete es der leicht zerfliegende Nebel, daß man a. D. und Freihäusler Franz Schwitalla zu Stemalip, Krei 
die Feſtungsmauern vor dem Grauen des Tages nur einigermaßen] Rofenberg, in Schleſien, zu verleihen. 5 
unterſcheiden konnte, als mit einemmale, wie ein Blitz aus heiteren S. königl. Hoheit der Prinz Adalbert von ee ih 
Lüften, von allen Schiffen, durch das vom Admiralſchiffe Duke of Wel- von der Jade kommend, wieder hier eingetroffen. Se. ar 2 5 
lington vorausgegangene Signal, eine furchtbare Kanonade aus etwa der Prinz Friedrich der Niederlande it, von Stockholm kom: 
12: bis 1500 Geſchützen auf die Feſtung in verſchiedenen Richtungen mend, auf Schloß Sansſouci eingetroffen. . a 
eröffnet und ein wahrer Hagel des ſchwerſten Geſchoſſes in dieſelbe ge: Der Baumeister Ebel zu Muͤnſterberg ift zum königl. Kreis⸗Bau⸗ 
ſchleudert wurde. Doch follen die Ruſſen ſich, wie mir mein Gewährs⸗ meiſter ernannt und demſelben die Kreis-Baumeiſterſtelle zu Jelenzig 
mann erzählt, nachdem fie ſich vom erſten Schrecken erholt, auch nicht verliehen worden. — Der bisherige Kallaborator an dem katholiſchen 
ſäumig gezeigt und mit einem gleichen Hagel von Bomben⸗, Grana⸗ Gomnaſium zu Breslau, Dr, Baumgart, iſt als 7, ordentlicher 
ten und Kanonen⸗, ja, ſelbſt mit einer Unzahl glühender Kugeln, und Lehrer an dieſem Gymnaſium angeſtellt worden. . 
alle Augenblicke, um den Feind beſſer ſehen zu können, mit Licht⸗ und Hamm, 17. August. Während des im nächſten Monate in den 
Brand⸗Raketen, die ſchauerlich die graue Helle des Morgens beleuchte: | Kreifen Hamm und Soeſt ſtattfindenden Manövers der 13, Diviſion 
ten, geantwortet haben, welche aber alle, fo wie das moͤrderiſche Eifen, wird Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen in Begleitung des 
zum Glück für die Schiffe hoch über ihre Maſten dahin brauften und kommandirenden Generals des fiebenten Armeecorps, General⸗Lieute⸗ 
vielleicht in einem Abſtande von 30 bis 40 Schritten unſchädlich in ver | nants von Schreckenſtein, mehrere Tage in Hamm verweilen und das 
Tiefe ihr Grab fanden. Als jedoch Aurora ſich über dieſen dichten | Manöver zu dirigiren geruhen. K. 3 
Pulverdampf und Nebel ſiegreich Bahn brach und das kräftige Hell Bonn, 16. Auguſt. Wie wir vernehmen, fo iſt ſeitens der 
die Schlachtſcene beleuchtete, ſollen die Ruſſen nicht mehr fo weit wie Congregation des Jeſuiten⸗Ordens eine Einigung mit dem Herrn 
am Anfange des Kampfes gefehlt haben und manchen ſchönen Maft | Grafen von Metternich dahin zu Stande gekommen, daß der in hieſiger 
mitſammt den Spieren durch trefflich gezielte Schüſſe rein über das | Stadt belegene „Metternicher Hof“ gegen mäßige Pacht überlaſſen 
Deck gefegt haben. Auch erzählt man ſich, daß der Admiral Dundas | worden iſt, um darin ein Noviziat für genannten Orden und ein Lehr⸗ 
ſich veranlaßt ſah, Nachmittags drei engliſche Schiffe, die ſtark beſchä⸗] Inſtitut, nach Art deſſen in Münſter, für die nächſte Zeit hier zu er⸗ 
digt waren, und viel Menſchenverluſt erlitten haben ſollen, aus dem richten. (B. Z.) 
Kampfe zu ziehen und durch andere Kriegs⸗Dampffahrzeuge "hinweg: E 
bugſiren zu laſſen. Den ganzen Tag dauerte aber dieſe furchtbare Ka: * Hirſchberger Thal, 19. Auguſt. Geſtern Früh 8 Uhr 
nonade unausgeſetzt von beiden Seiten fort, und Hören und Sehen haben Ihre Dajehäten der König und die Königin die 7 ai 
ſoll der Mannſchaft auf den Schiffen ob dieſes beilloſen Spektakels Erdmannsdorf nach Berlin und Potsdam angetreten. Unſer ganzes 
vergangen fein. Die Fregatten Imperieuſe und Arrogant, dann fünf] Thal fühlt ſich derwaiſt, und nur ein Gefühl if es, das heute Aller 
Schrauben⸗Kanonendampfboote ſollen der Feſtung am nächſten geweſen] Herzen bewegt, das der tieſſten Wehmuth über den Abſchied, aber neben 
und es ihnen möglich geworden fein, Brandraketen in unendlicher! der Wehmuth auch Dank und Freude über das hohe Glück, das uns 
Zahl hineinzuwerfen, durch welche die Magazine, das Arſenal ꝛc. ein vor vielen Anderen zu Theil geworden. Fünf volle Wochen lang hat 
Raub der Flammen wurden. Angſt und Schrecken ſoll unter den Ruf: das theure Königspaar in unſeren Bergen geweilt, es hat Freude, 
ſen berrſchen, der Enthuſtasmus der Engländer und Franzoſen aber | Heil und Segen ringsum geſpendet, und der Räckblick auf die vergan⸗ 
unbeſchreiblich ſein. gene köſtliche Zeit wird nur durch Eines getrübt, durch die trüben 
Ueber Sweaborg bringt der Moniteur folgenden Artikel: „Swea⸗] Wolken, die länger als eine ganze Woche ſchwer über dem Thale la⸗ 
borg, eines der Haupt⸗See⸗Arſenale Rußlands, liegt auf einer Inſel⸗ gen, und den Bergen über uns nicht ein einziges mal geſtatteten, 
gruppe vor und eine Seemeile von Helſingfors. Dieſe unter einan⸗hinunterzuſchauen in das Thal, wo ſo viele Augen ſich nach ihrem 
der verbundenen und mit Kanonen von ſchwerem Kaliber bewaffneten] Anblick ſehnten. a 
Inſeln bildeten bereits 1834 ein umfangreiches Enſemble von Feſtungs⸗ Seit dem Abend des 9. Auguſt, an welchem Tage Ihre Maieftä- 
werken, welche die Zugänge zur Rhede von Helſingfors vertheidigen. ten die Partie auf die Biberſteine gemacht, hat es unaufhörlich gereg⸗ 
In einer gegen Ende Juni vorgenommenen Rekognoscirung hatten DIE | net, mit Ausnahme des 11., wo die Sonne auf wenige Stunden zum 
Admirale der Verbündeten ſich überzeugt, daß dieſe gewaltigen Ver: Vorſchein kam und einen kurzen Ausflug auf die Frieſenſteine erlaubte. 
theidigungsmittel ſeit dem letzten Feldzuge auch noch beträchtlich ver⸗ Und geſtern, als die theuren Reiſenden kaum die erſten Berge hinter 
ſtärkt worden waren. Sieben neue Batterien waren auf den In⸗ęſich hatten, zerriſſen zum erſtenmal die Wolken, aus denen, noch am 
ſeln Bakholmen, Rungsholmen und Sandham theils erbaut worden, Morgen der Abfahrt ſirömender Regen ſich ergoſſen; da lachte zum 
theils noch im Bau begriffen, und eine Fregatte war vor die Einfahrt erſtenmal wieder der blane Himmel hinter ihnen hervor, als ob er uns tröͤ⸗ 
im Oſten von Rungsholmen guergelegt, Außer dem im vorigen Jahre | iten wollte in unſerem Schmerz. Dann kam auch die Sonne, verjagte 
vor der von Sweaborg öſtlich befindlichen Einfahrt vor Anker gelegten bald alle Wolken von den Bergen, und als fie ſich zum Untergang neigte, 
Dreidecker, um daſelbſt im Nothfalle verſenkt zu werden, machten zwei | konnte fie dem Gipfel der Schneekoppe einen Abendgruß ſenden, der 
große Schiffe in der Weſt⸗Einfahrt zwischen den Juſeln Langörnſ bisher von dicken Wolken verhüllt warz da erglänzten ſofort die Berg: 
und Welt: Swardd (ber oͤſtlichſten der Inſeln, welche die Gruppe von rücken von den Friefenfleinen bis zum Iſer⸗Kamm im goldnen Licht; 
Sweaborg bilden), ſo wie ein in der Mitte dieſer nämlichen Einfahrt) die Wolken verwandelten ſich in leichte Nebelſchleier, ſo durchſichtig, daß 
quer vor Anker gelegter Zweidecker es durchaus unmoglich, daß] der Schnee an den Rändern der Berge hinter ihnen bervorleuchtete; 
die verbündeten Geſchwader den Platz umgehen und auf die | fie ſchwebten hin und her, hoben und ſenkten ſich, daß ihre Schatten 
Rhede von Helſingfors vordringen konnten. Uebrigens hat⸗ auf den vergoldeten Bergen umhertanzten, ſuchten noch einmal die Ka⸗ 
ten die Ruſſen auch den Feſtungswerken auf der Südfeite von Hel⸗ pelle auf der Schneekoppe und flohen dann hinüber nach Böhmen. 
ſingfors eine bedeutende Ausdehnung gegeben und durch drei neue, Über | Da ſendete auch die Sonne ihre letzten Strahlen auf den Hochſtein 
einander liegende Batterien die Vertheidigung der Südſeite der Stadt | und Biberſtein, und räumte dann die Herrſchaft dem Monde ein, deſ⸗ 
verſtärkt. Die Inſel Drumſib war neuerdings beſetzt und auf der ſen ſchmale Sichel unter den hellen Sternen hell genug leuchtete, und 
Südſeite mit einer ſtarken Batterie verſehen worden. Angeſichts den Saum der ſchwarzen Bergketten, wie er ſcharf vom Horizont ab⸗ 
dieſer Schwierigkeiten ward das Bombardement von ſchnitt, genau erkennen ließ. Heute lacht nun das Thal im üppigſten, 
Sweaborg beſchloſſen und am 9. Auguſt durch die verbün⸗friſcheſten Grün, und die helle Sonne beleuchtet die blauen Berge, 
deten Streitkräfte zur See mit vollſtändigem Erfolge daß das Herz auch lachen möchte vb der wunderlieblichen Natur, wenn 
ausgeführt. Die Einzelheiten über dieſe Waffenthat, deren Folgen es nicht zerſpringen wollte vor Wehmuth, daß es nun erſt jo 111 
einen unberechenbaren Einfluß auf die Fortſezung der Kriegs⸗Opera⸗ hier geworden, und daß unſer Thal feinen ſchönſten Schmuck verhält 
tionen in der Oſſſee haben müflen, werden in Kurzem in die Hände hat, als wir uns ſo ſehr danach ſehnten. Wie herrlich prangt hen 
der kaiſerlichen Regierung gelangen; doch weiß man heute bereits, daß das liebliche Erdmannsdorf mit den hohen ſchattigen Bäumen, der 
die Zerfiörung dieſes Arſenals vollſtändig if, daß die Bat⸗ friſchen Raſen, den klaren ſprudelnden Gewäſſern, und ung dee ait 
terſen und Werke zu Lande tafirt find, daß ſechs Pulver“ Kranz der ſchönen Berge; aber die Fahne mit dem Aber m drängen 
magazine in die Luft flogen und daß nach 45ſtündigem mehr auf den Zinnen des Schloßthurms, und um das 7 7 um 
Bombardement die Stadt in einen Trümmerhaufen ver⸗ſſich nicht mehr, wie es Sonntags immer geſchah, 55 in zu ſchau 
wandelt worden iſt. Mit einem Worte: es giebt kein Sweaborg das Antlitz ihres geliebten Königs und der theuren 5 Sefüpl hinweg; 
mehr. Dieſer wichtige Erfolg, der von den Verbündeten ohne erheb- Ueber unſere Trauer und Wehmuth hebt ind eee daß un⸗ 
liche Verluſte erlangt wurde, bildet ein würdiges Seitenſtück zu der die Ueb 
Einnahme von Bomarſund.“ 


es läßt uns erbeben in Wonne und Dank; in unsern Bergen; fie 
ſer geliebtes Königspaar ſich wohl gefühlt bgeſprochen, daß mit der 
re u ſſ e n. 


haben es zu unſerer innigſten Freude oft a eine Geſundheit bei 
Berlin, 20. Auguſt. LAmtliche s.] Se. Majeſtät der König 
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gnädigen Hilfe Gottes unfer König 2 Per abgereiſt iſt dahin, 
haben allergnädigſt geruht: den General der Kavallerie, General» Ab: 
jutanten und Geſandten in außerordentliche Miſſion am königl. han⸗ 


1 t 

uns ſichtlich geſtärkt, daß Er gekräftig ngen Maße Seiner warten. — 
wo wiederum Sorgen und Müben n Konig und die theure Königin. 

noverſchen Hofe, Grafen von Noſtitz, den General- Lieutenant und 

General⸗Adſutanten von Gerlach und den Rittmeiſter a. D. und 


Gott ſchirme und erhalte den erh land. 
e u ; 
| a Bericht der ſtaatsrechtlichen Kom⸗ 
) Auguſt. Her 3 
Stuttgart, 18, micgh geordneten über den Antra des Abg. 
Gutsbeſitzer Wellmann zu Priorshof bei Wickrath im Kreiſe Neuß, ie 
zu Ehren⸗Senforen des eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe zu ernennen, 
und die durch Todesfälle erledigten Senioren Stellen des eifernen heilen ele, Probſſ. e 
Kreuzes zweiter Klaſſe: J. Im Offizierſtande: dem Oberſt⸗Lieutenant 1 dance die Bien au dice grfelten Knttag: an die 


2 Ze! 
miſſion der Kammer die Neugeſtaltung der oͤffentlich⸗ rechtlichen Ver⸗ 
Pfeifer und ande Betefend, enthält den von der Möhhelt o. Meh⸗ 
* 
a O. von Braun zu Neuken bei Pr.⸗Evlau, dem General, der „one 


2 


Kavallerie von Reyher, Chef des Generalſtabs der Armee. 


General⸗Lieutenant a. D. von Brandenſtein zu Potsdam, dem 


n 1 > en 


licherechtlichen. Verhältniſſe Deutſchlands im Sinne der Einheit und der 
aktiven Theilnahme des deutſchen Volkes an ſeinen gemeinſamen Ange⸗ 
legenheiten hinwirken. (Schw. M.) 

Hannover, 10. Auguſt. Daß unſer König nicht der ſtreng 
kirchlichen Partei angehört, wie man vielfach hat behaupten, wollen, 
geht u. A. daraus hervor, daß er das Patronat über den Freimaurer⸗ 
Orden für das ganze Königreich übernommen, und daß auf ſeinen 
Wunſch zu Anfang Mar d. J. die beiden Söhne feines Stiefbruders, 
des Prinzen von Solms, in ſenen Orden feierlich aufgenommen wor⸗ 
den ſind. (Prot. Kirchenzeitung.) 

Schwerin, 18. Auguſt. Heute Abend um 6 Uhr 26 Minu⸗ 
ten iſt Ihre königliche Hoheit die Frau Großherzogin Auguſte von eis 
nem gefunden Prinzen glücklich entbunden worden, und wurde dieſes 
dem großherzoglichen Hauſe, wie dem ganzen Lande erfreuliche Ereig⸗ 
niß heute Abend in Schwerin und Ludwigsluſt durch den Donner der 
Kanonen verkündet. (Meckl. Z.) 

Frankreich. 
Einzug der Königin Viktoria in Paris. 

Paris, 18. Aug. So viele Schaufpiele und Feſte auch das 
moderne Paris bereitet und geſchaut, das heutige Schauspiel war für 
die Bevölkerung der Seineſtadt ein neues. Viele Generationen haben 
darüber hinſterben müſſen, ehe es dahin kam, daß ein Souverän Eng⸗ 
lands Paris und zwar als Freund, als Verbündeter beſuchte. Wenn 
man die Beziehungen Frankreichs und Englands, wie ſie ſich ſeit fünf⸗ 
hundert Jahren geſtalteten, in Betracht zieht, wenn man die augen⸗ 
blickliche politiſche Lage Europas erwägt, dann erſt kann man die Be: 
deutung des Beſuches der Königin Viktoria in Paris richtig würdigen, 
dann erſt kommt man dahin, in dieſem Beſuche mehr als eine eitle 
Etiquettenviſite, ja mehr als eine politiſche Manifeſtation zu erblicken, 
nämlich: ein wirkliches politiſches Ereigniß, das den Oſten Europas, 
welcher bisher ſo manche Zweifel über die Lebensfähigkeit des engliſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes gehegt hat, vielleicht zum Nachdenken brin⸗ 
en wird. 
5 Die älteſten Bewohner von Paris verſichern, bei keiner Veranlaſ⸗ 
fung auch nur die Hälfte von dem Zufluſſe von Fremden geſehen zu 
haben, welcher gegenwärtig hier ſtattfindet. Die Boulevards und 
Champs⸗Elyſce's, die untrüglichen Barometer für den Fremdenbeſuch, 
ſind ſeit acht Tagen, ſo zu ſagen, von früh bis ſpät bedeckt mit Spa⸗ 
ziergängern; ſchnelles Gehen oder Fahren in dieſen Straßen iſt längſt 
ſchon eine Unmöglichkeit; es ſcheint, als wohnten wir einer neuen 
Völkerwanderung bei, und als hätten ſich die Hauptſtädte Europas in 
Paris ein Rendezvous gegeben. England und Deutſchland beherrſchen 
die pariſer Straßen, nehmen das Terrain der Franzoſen ein und be⸗ 
lagern ſie in ihren Häuſern. Je näher der heutige Tag heranrückte, 
deſto dichter wurde das Gewühl; ſeit einigen Tagen ſchon finden die 
Fremden in den Hotels der Straßen, durch welche der Zug kommen 
foll, kein Unterkommen mehr; zu hohen Preiſen wurden die Zimmer 
in dieſen Straßen vermiethet, und glücklich prieſen ſich diejenigen, welche 
ihre Zimmer halbmonatlich oder monatlich gemiethet hatten und ſo der 
Miethsſteigerung oder Verabſchiedung entgingen. 

Wie man ſich leicht denken kann, hat die Spekulation nicht er⸗ 
mangelt, ſich der Sache zu bemächtigen. Wirthe, Miether, Ladenbe⸗ 
beſitzer, kurz wer nur irgend ein Fleckchen hatte, von wo aus man 
den Zug ſehen konnte, bot daſſelbe für den heutigen Tag zur Miethe 
aus. Auf den Boulevards ſah man faſt vor jedem Hauſe ein großes 
Plakat mit der Inſchrift: place à louer, oder gar stalle de balcon 
a louer. Auf dem Boulevard de Strasbourg ſind auf mindeſtens 
20 leeren Bauſtellen große Tribünen errichtet worden, von denen 
einige mehrere Tauſend Perſonen bequem faſſen. Reſtaurants vermie⸗ 
theten die Tiſche, welche an den Fenſtern der erſten Etage ſtehen, oder 
machten zur Bedingung, daß man für eine beſtimmte Summe zu kon⸗ 
ſumiren hätte. Kurz wer da konnte, ſuchte aus der Sache Nutzen zu 
ziehen. Im Allgemeinen waren die Preiſe für die Zuſchauerplätze nicht 
übermäßig hoch, der Weg, den der Zug nimmt, iſt wohl an 2 Mei- 
len lang, die Zahl der Plätze iſt daher ſehr groß und ſomit auch die 


Konkurtenz. Die vorzüglichſten Plätze wurden nicht über 40 Frances be: | 


zahlt, durchſchnittlich 20 Francs, aber ſelbſt für 10 und 5 Francs 
waren ſehr viele gute Plätze zu haben. Sehr viele Häuſer auf 
den Boulevards haben Balkons oder Terraſſen, welche die ganze 
Front einnehmen; auch dieſer hat ſich die Spekulation bemächtigt. Nur 
wenige Hausbeſitzer oder Miether haben der Verſuchung widerſtanden. 
Ich nenne beſonders Herrn Sallandrouze, Beſitzer der berühmten Tep⸗ 
pich⸗Fabrik zu Aubuſſon und Mitglied der Jury der Induſtrieausſtel⸗ 
lung. Derſelbe hat 5000 Fres., die man ihm für die Terraſſe ſeines 
Hauſes auf dem Boulevard Poiſſonniere anbot, ausgeſchlagen, weil er 
ſämmtliche Mitglieder der franzöſiſchen und fremden Jurys einladen 
wollte. Allerdings ſind dieſe Beiſpiele uneigennütziger Gaſifreiheit bei 
ſolchen Gelegenheiten ſehr ſelten. 

1 uhr Mittags. Ich habe den Vormittag dazu benutzt, den Weg 
zwiſchen dem Schloſſe zu Samt⸗Cloud und dem Straßburger Eiſenbahn⸗ 
hofe, wo die Königin abſteigen wird, zu rekognosciren, und kann Ihnen 
darüber Folgendes berichten. Im Schloſſe von Saint⸗Cloud ſind die 
Vorkehrungen erſt dieſen Morgen vollendet worden. Seit 3 Wochen 
waren an zweihundert Arbeiter dort beſchäftigt, die Gemächer einzu: 
richten, welche die Königin bewohnen ſoll. Das Schlafzimmer iſt das- 
ſelbe, welches die Königin Marie Antoinette einſt inne hatte, man hat 
daſſelbe ganz in ſeinem urſprünglichen Style reſtaurirt, ebenſo auch 
alle übrigen Zimmer, mit Ausnahme des Salon, welcher ganz wie 
der Drawing room der Königin in Windſor eingerichtet worden iſt und 
der auch zum Andenken an den koͤniglichen Beſuch in ſeiner neuen 
Ausſchmückung belaſſen werden ſoll. 

Der Eingang zum Schloſſe iſt weiter nicht beſonders dekorirt, eng⸗ 
liſche und franzöſſſche Fahnen wehen am Gitter; auch find dort Pyrami⸗ 
den mit Lampions aufgeſtellt, um den Eingang bei einbrechender 
Dunkelheit zu erleuchten. Der Platz vor der Brücke von Saint⸗Cloud 
iſt ebenfalls mit dem Banner der beiden Nationen geſchmückt; vor der 
Allee, welche zum Schloſſe führt, erhebt ſich ein mächtiger römiſcher 
5 mit der Aufſchrift: a la Reine Victoria et au prince 

ert. 
Fenſter Abends zu beleuchten. 

„Die große Straße von Boulogne, durch welche der Zug kömmt, 
iſt ebenfalls ſehr reich mit Bannern geſchmückt, doch ſind es meiſt 
franzöſiſche; vermuthlich konnte die gute Stadt Boulogne ſich nicht 
frühzeitig mit andern verſehen. Die Route im Bois de Boulogne ift 
weiter nicht dekorirt, man hat ſich begnügt den fonft ziemlich ſandigen 
Weg mit Kies und friſchem Sande zu beftreuen und zu ebenen. So 
gelangen wir durch die Porte Dauphine in die neue Straße Route de 
UImperatrice, welche nach dem Triumphbogen de UEtoile fährt. Auch 
dieſe Straße, welche noch gar nicht bebaut iſt, iſt lediglich geebnet 
worden, Einige entfernt liegende Häufer haben indeſſen Fahnen aus⸗ 
geſteckt und Eſtraden für Zuſchauer errichtet. 

„Erſt, wenn man ſich dem Platze an dem 
nähert, beginnt wieder das feſtliche Gepränge. 
Noute de Imperatrice hat die Eiſengießerei von 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Triumphbogen de 1 .Etoile 
Am Eingange der 
Franchon eine pracht⸗ 


Alle umliegenden Häuſer treffen Anſtalten, ihre Fronten und wa 


2310 
volle Ehrenpforte errichtet, welche mit ungeheueren Körben von friſchen 
Blumen garnirt iſt. Man lieſt darauf folgende Inſchriften: Aux sou- 
verains allies,.gloire aux armees allies, dann die Namen: Alma, 
Inkerman, Bomarund, Siliſtria; hochoben ſind die Wappen der bei⸗ 
den Länder und die Namenschiffern V. und A. und N. und E. an⸗ 
gebracht. Auf dem Platze de lEtoile ſehen wir eine Ehrenpforte, 
welche der dort befindliche Hippodrome errichtet hat. 

Betreten wir nun die Champs⸗Elyſses. Viele Privathäuſer ſind 
dort mit Teppichen und Fahnen geſchmückt, ferner haben die verſchie⸗ 
ſchiedenen Vergnügungs⸗Etabliſſements, namentlich Chateau des fleurs, 
Jardin d'hiver, der Dejean'ſche Cirkus, die Cafés chantants, Ehrenpfor⸗ 
ten errichtet. 
pichen und Fahnen geſchmückt, überall ſieht man die Namenschiffern 
V. und A. zwiſchen den Bannern Englands, Frankreichs, Sardiniens 
und der Türkei. Hier beginnen auch die Reihen von venetianiſchen 
und bewimpelten und beflaggten Maſten, welche die verſchiedenen Ba⸗ 
taillone der pariſer Nationalgarde errichtet haben. Beſonders glän⸗ 
zende Punkte ſind der Eingang zur Place de la Concorde, das Marine⸗ 
miniſterium und mehrere Häuſer der Rue royal, ſelbſt die Made⸗ 
leinekirche hat ſeſtlichen Schmuck angelegt und zu beiden Seiten ihrer 
Freitreppe Obeliske mit dem franzoͤſiſchen und dem engliſchen Wappen 
errichtet. 

3 Uhr. Wir ſind jetzt auf den Boulevards angelangt. Hier ſind faſt alle 
Läden und Häuſer mit Fahnen, Teppichen und Blumenguirlanden geſchmückt. 
In kurzen Zwiſchenräumen folgen venetianiſche Maſte, wie in den 
Champs Elyſckes. Die Rue de la Paix deutet durch ihren überaus glänzen: 
den Aufputz darauf hin, daß ſie hauptſächlich von Engländern bewohnt 
iſt. Mehrere der Triumphbogen find noch nicht vollig vollendet, 
Hunderte von Arbeitern legen die letzte Hand daran an. Vor der ko⸗ 
miſchen Oper ſteht eine hohe Säule mit Adlern gekrönt und mit Ban⸗ 
nern geſchmückt, rings umher ſind Blumen⸗Parterres angebracht, nicht 
weit davon erhebt ſich ein rieſiger Triumphbogen, welcher die ganze 
Breite der Boulevards einnimmt; man ſieht darauf die Büſten Na⸗ 
poleons III. und Viktorias, darunter ſteht die Inſchrift: à la reine 
Victoria les artistes de Opéra. Weiter hinauf folgen die Triumph⸗ 
bogen der engliſchen Aſſekuranz⸗ Kompagnie, der agents de change. 
der pariſer Handelskammer und des Handelsgerichtes, des Theaters 
des Variétés, des Comptoirs d’Escompte, des cercle du com- 
merce. Auf dem Trlumpbbogen des Theätre de Gymnase lieſt man 
die Worte: „force, union, desinteressement und die beiden Daten 
16. April (Beſuch des Kaiſers in London) und 18. Auguſt. Weiter 
hinauf auf dem Boulevard Poiſſonniére folgen Maſten mit Fahnen und 
Wappenſchildern, mit den Inſchriften: Alma, Inkerman, Balaclawa, 
Bomarſund, Sweaborg und Traktir. 

4 Uhr. Je weiter die Zeit vorrückt, deſto dichter wird das Ge⸗ 
wühl. Die Boulevards füllen ſich mit Nationalgarde und mit De⸗ 
putationen von Korporationen, Arbeitern, Mitgliedern der Gemeinde⸗ 
Räthe der Bannmeile, jungen Mädchen, die alle mit Bannern, Em⸗ 
blemen, Kränzen, Muſikbanden aufziehen; auf einem der Arbeiterban⸗ 
ner leſen wir die Worte: ceux qui travaillent ceux qui souflrent, 
peuvent compter sur moi. (Worte Napoleons III.) 

5 Uhr. Der Boulevard de Strasbourg bietet den maleriſchſten An⸗ 
blick dar. Haus bei Haus iſt beflaggt und mit Teppichen geſchmückt. 
Beide Seiten der Straße ſind durch Hunderte von Maſten eingefaßt, 
überall wehen die vier verbündeten Banner nebeneinander, ſogar die 
Kirche Saint Laurent hat das Halbmondbanner unter denen Englands, 
Frankreichs und Sardiniens aufgeſteckt. Alle Fenſter find, mit Men- 
ſchen beſetzt, die Eſtraden ſcheinen die Laſt kaum tragen zu können. 
Die wogende Menge harrt ungeduldig des ſechſten Glockenſchlages, wel⸗ 
cher die hohen Gäſte herbeiführen ſoll. 

74 Uhr. Der königliche Zug hat ſich in Amiens verſpätet, und 
dürfte erſt in einer balben Stunde eintreffen. 

Es find nur noch wenige Minuten bis Poſtſchluß, ich muß daher 
dieſen Brief ſchließen. 

Auf den Boulevards trifft man Anſtalten zur Illumination. 


2 * 2 
Provinzial -Beitung. 
Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung 
am 16. Auguſt. 
Anweſend 56 Mitglieder der Berfammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
85 die Den Burchard, Günsburg, Krug, Lewald, Mile I., Rudolph, 
ummler, Tietze l. 0 
„Nach dem Bau⸗Rapport für die Woche vom 13. bis 18. Auguſt waren 
bei ſtädtiſchen Bauten beſchäftigt 60 Maurer, 39 Zimmerleute, 25 Schiffer, 
231 Tagearbeiter. Die überwiegendſte Zahl von dieſen 1 fand 
Verwendung bei dem Bau des Kanals zur Entwäſſerung der Teichäcker, bei 
der Einrichtung des Spezial⸗Steueramtes, bei dem umbau der Barbara⸗ 
Kaſematte und des ehemaligen kliniſchen Gebäudes am Barbara⸗Kirchhofe, 
bei den Bauten der Hoſpital⸗Apotheke und des Operationsſaales, bei Her⸗ 
ſtellung der morgenauer Dämme, bei der Anlage eines Fangedammes auf 
der Krone des Strauchwehres und bei Wiederherſtellung der Abpflaſterung 
dieſes Wehres, dei dem Jieferſchlagen der Vohlwerkspfähle unterhalb der 
kurzen Oderbrücke, bei Ausfüllung des abzupflaſternden Ufers zwiſchen den 
beiden Sderbrucken und bei Wiederherftellung des Fangedammes vor dem 
großen Wehre. Der öffentlichen Prüfung ſämmtlicher Klaffen des hieſigen 
nigl. katholiſchen Gymnasiums, wozu die Verſammlung eine Einladung 
erhalten, hatten Namens des Kollegiums die Herren Dinter, Heymann, Lu⸗ 
dewig und Spinger beigewohnt. 8 a 1 
Die neu entworfenen der Verſammlung zur Erklärung überwieſenen 
Bedingungen für die anderweitige Birne hau eines Theiles des zwiſchen 
der 1 und dem peditions ha e vor dem Ziegelthore bele⸗ 
enen Platzes, fo wie zweier Remiſen und der ehemaligen Sattelkammer im 
Marſtallgebände erhielten mit einigen kleinen Modifikationen die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Dieſelbe war auch damit einverſtanden, daß das Zoll⸗ 
za an der Ohlauer⸗Thorwacht dem Barbier Herrn Harbig für ſein 
ebot von 50 Thalern auf drei Jahre verpachtet und dem . Herrn 
Laverdure ein Platz am Hirſchgraben zum Lagern von Steinen für ein jähr⸗ 
liches Pachtgeld von 20 Thalern, unter Vorbehalt dreimonatlicher Kündi⸗ 
gung, und ſofortiger Exmiſſion bei nicht prompter Berichtigung des halb⸗ 
jährlich im Voraus zu erlegenden Pachtgeldes vermiethet werde. Magiſtrat 


wurde angegangen Fürſorge zu treffen, daß aus der Steinlagerung weder 90 


der beabſichtigten Zufüllung des 5 
Schnee und Eis an ſeinem nördlichen Ufer irgend welche Hinderni 


en. . 
in vom Magiſtrat ng 57 Dringlichkeitsantrag betraf die durch 
den Tod einiger Mitglieder der rts⸗Sanität⸗Kommiſſion e ge⸗ 
wordenen Ergänzungswahlen. Unter Anerkennung der Dringlichkeit ſchritt 
die Verſammlung zum flo: en Vollzug der Wahlen, welche auf die Herren 
Stadtverordneten Birthe „Rösler, Samoſch und Worthmann fielen. 3 

Die Erwiederung des Magiſtrats auf den die Schulgeldererhöhung und die 
Verbeſſerung der 1 bei den ſtäaͤdtiſchen Höheren Unterrichtsanſtalten 
betreffenden Beſchluß lautete: „Indem ſich der Magiſtrat den Modifikationen 
wegen Beſchränkung der Dotations⸗Verbeſſerung auf das Prorektorat der 
höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt und wegen Wiedereinführung der 
monatlichen Schulgelderhebung anſchließt, erachtet er es für dringend wün⸗ 
ſchenswerth, die beſchloſſene Schu eldererhöhung und die Gehaltsverbeſſerung 
der Lehrerſtellen mit dem 1, Oktober d. J., als dem Beginne des Winter- 
Schulhalbjahres, eintreten zu laſſen, um den ſchon lange ſehr bedürftigen 
Lehrern die erſehnte Beihilfe noch während des bevorſtehenden Winters zu 
verſchaffen. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird erſucht, ſich hiermit 
Aae zu erklären.“ — Die Verſammlung trat dem magiſtratualiſchen 
Bor 1 bei. — Eben fo acceptirte fie den ee Antrag, die 
zu dem J 10 des Vertrages über die Aufnahme der chirurgiſchen Univerſitäts⸗ 


Hirſchgrabens noch der Abende von 


E 


Der Induſtriepalaſt iſt überaus reich mit Sammettep⸗ 


a 8 1 1 12 1 
Klinik in das Krankenhoſpital zu Allerheiligen beſchloſſene Er, enge 
ſtimmung fallen zu laſſen, nach welcher Kranke, die ſich bereite in 
lung eines Hoſpitalarztes befänden, nicht gegen ihren von der Anſicht des 
betreffenden Hoſpitalarztes unterſtützten Willen in die Klinik ſollten trans⸗ 
ferirt werden dürfen. Maßgebend für die Zurücknahme dieſer Zuſatz⸗Beſtim⸗ 
mung war insbeſondere das von der Hoſpital⸗Direktion dagegen gelt 
machte, vom Magiſtrat getheilte Bedenken. Die Hoſpital⸗Bitektion beſt 
daß wenn es in den Willen des Kranken gelegt und dieſem form di 
fugniß zugeſprochen werde, ſich der ärztlichen Behandlung in der Kli 
entziehen, dies auf den Frieden des Krankenhauſes und auf eine 
Verwaltung ſtörend und nachtheilig einwirken werde. Sie bezog er! 
auf den früher ſchon abgeſchloſſenen Vertrag über die Aufnahme der m 
ziniſchen Klinik, der eine ſolche Beſchränkung nicht enthalte, und auf die Er⸗ 
fahrung, welche gelehrt habe, daß ſich die kliniſchen Lehrer eben fo durchaus 
rückſichtsvoller Behandlung der Hoſpitalkranken zu befleißigen gewohnt ſeien, 
wie andererſeits das Vertrauen der Kranken dem kliniſchen Arzte unge: 
trübt ſich zugewendet habe. j 
Auf Verfügung der königlichen Behörden fol die bezüglich des Eingang 
mahl⸗ und ſchlachtſteuerpflichtiger Gegenſtände feit 1837 Afete Thorkontro 
an der Oswitzer⸗Barriere im Intereſſe des Publikums und der Erleichterung 
der Erhebung wieder eröffnet werden. Die Schließung der Thorkontrole er⸗ 
folgte hauptſächlich wegen des in dem gedachten Jahre ſtattgefundenen Ein? 
ſturzes der ſogenannten Ziegelbrücke und der Verlegung des über dieſelbe 
führenden, von der Stadtgemeinde zu unterhaltenden Weges. Letztere Maß⸗ 
nahme wurde damals von der Stagatsbehörde genehmigt, j vorbe i 
fpäterer Abänderungen. Zur Ausführung der nunmehr befchloffenen Wieder 
herſtellung waren drei Projekte mit dazu gefertigten Koſtenanſchlägen ent 
worfen und der zur Koſtentragung verpflichteten Stadtgemeinde mit Ueber: 
laſſung der Wahl eines von den drei Plänen zugeſtellt worden. Das Be⸗ 
dürfniß war vom Magiſtrat zunächſt in Abrede genommen, nachdem jedoch 
auch des Herrn Oberpräfidenfen Freiherrn v. Schleinig rcellenz die Bes 
dürfnißfrage bejaht, hatte Magiſtrat geglaubt, bei dem Wortlaute der Ne 
ſkripte des königlichen Finanzminiſteriums vom 29. Dezember 1844 und vom 
2. Auguſt 1854 von einem weitern Rekursverfahren abſtehen zu müſſen. 
Von den drei Plänen hatte er ſich für denjenigen entſchieden, wonach der 
Weg nach Oswitz dem Kontrolhauſe ſüdlich näher gelegt werden ſoll. Die: 
ſes Projekt bedingt zwar eine Umänderung des Kontrolhauſes, deren Koſten 
der Stadt ebenfalls zur Laſt fallen, der dazu gehörige Koſtenanſchlag wirft 
aber doch eine geringere Summe, als die Anfchläge zu den andern beiden 
Projekten, nämlich 1002 Thlr. aus, wozu allerdings die beſondere, gegen? 
wärtig noch nicht ermittelte Vergütigung für das zum Wege abzutretende, 
dem Steuerfiskus gehörige Gartenland hinzukommt. Die Berfammlung ent 
ſchied ſich in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat für die Wahl des bees 5 
ten Projekts, bewilligte die zu deſſen Ausführung erforderlichen 1002 Thlr. 
und die noch feſtzuſetzende Entſchädigung für das abzutretende Gartenland. 
Die nächſt dem beſchloſſenen Bewilligungen betreffeu: die enen Dis⸗ 
poſitionsquantums zur Unterſtützung der ſtädtiſchen Beamten um Thlr. 
mit der Maßgabe, bei deren Verwendung hauptſaͤchlich die verheiratheten 
Unterbeamteten und Bureau⸗Diätarien zu berückſichtigen; die Umwandlung 
der dem zweiten Prediger an der Kirche zu St. Salvator bisher gewährten 
perſönlichen Zulage von 50 Thlr. jährlich in einen Theil des mit der S 
verbundenen feſten Gehaltes; die zur Einrichtung der Gasbeleuchtung 
dem Er und in den Korridoren des königlichen Polizei = Gebäudes 
lr. veranſchlagten Koſten; den auf 16 Thlr. bemeſſenen Aufwand 
Anſchaffung von Hemden für das 1 und die auf 972 Thlt, 
aufgelaufenen Mehrausgaben bei der Verwaltung der vorerwähnten Gefan 
genen-Anftalt im Jahre 1854. — Die Vorlagen, betreffend die Verſtä 
des Beköſtigungstitels im laufenden Etat des Polizei Gefängniſſes und e 
Umwandlung der Heizſtellen zur Kohlenfeuerung in demfelben wurden 
Magiſtrat mit dem Anſuchen um Beifügung der von den Elan me 


beantragten Erläuterungen übermittelt, — Hinſichtlich der Feſtſetzung det 
Kämmerei⸗Rechnungen von der Verwaltung der Aktiv: und Paſſiv⸗Kapita⸗ 
lien für die Jahre 1851 und 1852 befand die Verſammlung, daß die Ein⸗ 
willigung zur Ertheilung der Decharge bis zur vollſtändigen Erledigung 
einiger noch nicht behobener Superreviſ ons- Notate auszuſetzen ſei. * 
Dr, Grätzer. Voigt. E. Jurock. Hübner. * 
C. Die Wahrnehmungen auf den diesjährigen Wollmärkten ſollen 
neuerdings zu dem Antrage geführt haben, 


dee Me hallen 


g. des feſtg . } 
vorher gewiſſe Tage für die Anfuhr zu verwilligen. — Di i 
hebung des Ausgangszolles für Wolle iſt auf Aula 1 N 


Handelsſtande geſtellten Anträge Gegenſtand der Erwägung. Es ſcheint ſe⸗ 

doch nicht, daß unter den bee Berhältniffen 1 Tabea in 

dieſer Beziehung vorgenommen werden wird. 

) f 
Börſenberichte. 


Berlin, 20. Auguſt. Die Börſe blieb in anhaltend flauer Stimmung; 
bei beſchraͤnktem Geſchäft erfuhren die Sant einiger Fonds ſowie die der 
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188%, à 186%, bez. Prior. Lit. A. 4% 94 Gl. dito Lat, B. 34% A 
3 Lit. D. 4% 92%, Gl. dito Lit. 4 34% 82% Br ee 
4% 105% a 103 bez. dito Prior. Stm. 4% 106 Gi, dito Prior. 4% 


92% bez. % Stargard⸗Poſ. 3,% 93% bez. 
Paz 4% 100 bez. Withelmtab, (Kofel-Dderb.) alte 4% 171 bez, dite 


neue 4% — 1. Prior, 4% 92% bez. Mecklenb. 4% 64% a 64 bez. 
Mainz⸗Ludwgh. 4% III % 113 bez. Berlin⸗Hamb. 4% 117 Br. dito 
rior l. Emes, 4 2 102 bez. I. Emus, 102 bez. Aach.⸗Maſtr. 4% 50 


bez. 
Anleihe von 1850 4% % 101% bez. dito von 1852 


t. 
bez. Preuß. Bank⸗Anth. 4% 118% Pof 
Pfandbr. 4% 

Fl. 4% 817 95 

erdam kurze Sicht 0 Gl. 
onat 

Paris 2 Monat 


20 
au 2 Monat 90 ½% bez. * 
— 


r. Prior. aa l. 


Schldſch. 
Pfandbr. 4% 102% 
— — UI. Emiss. 4% 91% Gl. 
dito à 300 Fl. 5% 89 Gl. dito a 200 
etw. bez. u. Br. Wechſel⸗Courſe. 
dito 2 Monat 140% bez. Hamburg kurze 
148% Gl. London 3 Monat 6 Rthl. 17 
79% Gl. Wien 2 Monat 87% bez. Bres 
e En ng] 


C. Bresfan, 21. Auguſt. Produktenmarkt.] Am Markt zeigte 
ſich heut keine ſonderliche eränderung gegen geſtern. Roggen matter. 
Weizen weißer und gelber ord. 105—12 Sat mittel bis fein 1851 
Ser, feinfter 187 Sgr. Roggen ord. 0398 Sgr., mittel bis fein 101— 

7 Sur. 9 AR ea 5 111 re . 55 — 5 

r. Ra ER Nu 5 r. 

ae 122 130 Sgr. übſen, nterz, 1 9 


poln. 115 Thlr. bez., pro Sept.⸗Okt. 88—Shpfd. gelber 110 Thlr. Br., pr. 
Frühjahr 88. Sgyfd Ve. Rogge 205 mat⸗ 
ter, loco 3 tral! 81 abgela⸗ 


fd. von 
5 
Yır 75 Thlr. 


Ir. bez., 
A 75% 1 


bez., pro 1 5 545 7474, 74 


bez., ſchwerer 36 Thlr. Br. 
Rüböl animirt, loco 19 


| | Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


